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Dentſchland. 


5 ungut Wo immer im en 
i ereini nn 
pie bülſreiche Hand in — da dür⸗ 

ſie gewiß der allgemeinen Sympathie verſichert 
buch solches Streben Gefeelt auch die Deutsch 
hefellſchaft von Chicago“ und den ihm afflllrten 
Frauenverein, und wer einen Einblick in den 28 
Jahresbericht dieſer Geſellſchaft nimmt, der wird 


jelben eine dankbare Anerkennung für dag nicht 


Berlin, 
ande Veutſche 


daß von den 1881 einge 
en etwa 100,000 vurch 
Von dieſen wandten ſich 
469 Personen an die Agentur 
> Hülfe. Die Geſeuſchaft schützt 
2 inwanderer gegen Uebervorthellung 
Er „Expreßleute“, „Gaſtwirthe“ ꝛc. 
ie ſucht aber auch den Einwanderern durch Ar⸗ 
die nachwels zu dienen, (ihielt jedoch auf 2000 
Jerjandte Rundſchreiben an Arbeitgeber, worin ſie 
ich zur unentgeltlichen Arbeite vermittelung erbot, nur 
Re einzige Antwort, und auch dieſe Firma gab 
en Auftrag, ſondern theilte nur mit, daß fie ſtets 
cutſcht Arbeiter engagire. Im Weiteren jagt der 
Bericht über Arbeitsvermittelung: 
„In New York find im Jahre 


1881 


Stettine 


Somabend, den 12. Auguſt 1882. 
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Pfennige. 


der betreffenden Geſellſchaft den erlittenen Schaden 


erſetzt halten. Dies if nun ein großer Irrtbum, 
wie mich meine eigene Erfahrung lehrt; meine Woh⸗ 
nung mit ihrem ganzen Inhalt iſt vollſtändig nie⸗ 
dergebrannt, und obgleich ich letzteren feit fat zehn 
Jahren gegen Feuersgefahr regelmäßig verſichert habe 
und meine augenblickliche Police noch lange nicht 


abgelaufen iſt, jo habe ich dennoch heute kein Recht, 


einen Schadenerſaß von meiner Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu beauſpruchen, da fämmtliche Geſellſchaf⸗ 
ten Versicherungen nur unter der Bedingung an- 
nehmen, daß fie nicht verantwortlich find, im Falle 
das Feuer durch Bombardement, Revolution u. ſ. w. 
entſteht. Somit nd wir Vorſichtigen in dieſem 


Falle ſchlimmer daran wie diejenigen, melde nicht 
verſichert waren, denn letztere haben wenigſtens feine 
Prämie unnütz zum Fenſter hinaus geworfen. Es 
folgt demnach, daß die Europäer in Egypten, ob 
geplündert oder abgebrannt, nur auf diplomatiſchem 
Wege auf Schadenerſaß hoffen können. 
dieſer Beziehung ſchon von einigen deutſchen Han⸗ 
delskammeen Schritte beim auswärtigen Amt in 
Berlin gethan worden ſind, werden alle Freunde der 
Wahrung deutſcher Intereſſen im Auslande gern ge- 
leſen haben; doch wie groß letztere in Egypten find, 
dürften, glaube ich, nur wenigt Perſonen in der 
Heimath wiſſen. 
gegend ausgeplünderten und abgebrannten Deutſchen, 
bezw. deutſchen Schutzgenoſſen (unter letzteren eint 
der bedeutendſten Firmen Altxandriens, ein Schwei⸗ 


Daß in 


Zu den in Alexandrien und Um⸗ 


zer Haus) müſſen ferner gerechnet werden diejenigen 
Fabrikanten Deutſchlande, welche der Natur ihrer 
Produkte gemäß für eigene Rechnung ein Lager in 
Alerandrien halten mußten, ſowie diejenigen deut ⸗ 
ſchen Geſchäftsleute, die in übliche“ Wetſe einen 
Krebit ihren Käufern in Egypten gaben und deren 
Porteftuille — gut vor zwei Monaten — heute 


Einwanderer gelandet, worunter ſich 
53,567 Itländer und 198,933 Deutſche befanden. 
durch ge Arbeitsnachwelſungs-Burtau er- 

3,312 Deutſche und 10,131 Jiländer 
rden 3 er Erſteren gegen einen 
tergebracht Auch fand der Irlän⸗ 


er, vermöge feiner Kenntniß der Landeeſprache, 
mmer die beſſer bezahlten Stellen. Aus all dieſem 
lebt hervor, daß unſer Bureau, welches ſich die 
ufgabe geſlellt hat, Fine Dienſte ſowohl Arbeit⸗ 
ebern wie Arbeitſuchenden unentgeltlich zu gewäh · 
en, für un ert deutſchen Lande leute, welche Be⸗ 
häftigung jugen, von dem allergrößten Vorthell 
b erweiſen wird, vorausgeſetzt, daß unſert deut ⸗ 
chen Geſchäftsleute, mit denen der der Landes 
pracht unlundige Einwandeter ſich wenigſtens ver⸗ 
händigen kann, bei Anſtellung von Arbeitern ſich 
u an unſer Burtau wenden. Arbeitgeber 
drachen auf dem Bureau während des verfloſſe⸗ 
en Jahres 1668 vor; Beſchäftigung ſuchten 
13,233, Beſchäftigung nachgemisien wurde 6382 
Perſonen.“ 
An Unterſtützungen für Hülſeſuchende konnte 
zuſammen 
man 


„Diele kamen krank, oder in einem Zuftande 
an, der ihnen wenigſtens für eine geraumt 
Pen de Arbeit unmöglich machte, und vollſtändig 
los ſuchten fie die „Deutſche Gheſeſchaft“ für 
ven Unterhalt verantwortlich zu machen; auch für 
eiche ſorgte ſowohl die „Deutſche Geſelſchaft“, wie 
der „Frauenverein“ nach Kräften, Doch kann 
icht unerwähnt bleiben, wie tadelnewerth der uner⸗ 
Örte Leichtſinn iſt, mit welchem Menſchen die Hei. 
aa verlaſſen und einem fremden Lande zuſteuern, 
ahrend fir doch das vollt Bewußtſein in ſich tra · 
en, daß de fig nit auf fh jelft verlassen ton. 
en, bern vollfändig von der Gnade Fremder 
W deen . iefe Tbatſachen unt 
es Urtheil einet a der durch 
ne Organe die Lage der Einwanderer in den 
— Staaten alla 


nen zu lernen dit befte Öt- 
n e ale Beſtrebungen wir volle 
t vorenthalten zu ſollen en deuiſchen Publikum 


zer geh Ye 9 Egypten geflüchteten Euro⸗ 
F folgende beachtens⸗ 
erthe Bemerkungen zu: Man Tonnte in Ichterer 
eit däufig bie Anſicht aueſprechen hören, daß von 
in Alexandrien in ihrem El 1 
Europäern eigentlich nur d 


wär 
d Oni en, welche unterlaſſen 


„der ver 


8 


kaum das Papier werth iſt, auf dem die Wechſel 
geſchrieben ſind. 
Handels Kommiſſton ernannt wurde, um die vom 
Ex-Khedide gemachten Geſchäfte mit Europäern zu 
lquldiren, wurde zu derſelben ein deutſcher Bevoll⸗ 
mächtigter berufen, da viele der Gläubiger, und 
zwar für große Summen Deutſche waren. 
der Regierung des jetzigen Khedives ſchienen die 
tgyptiſchen Verhältniſſe jo geregelt zu fein, daß, wle 
ich aus Erfahrung weiß, der Handel zwiſchen Deulſch⸗ 
land und Egypten ſehr bedeutend zugenommen hat. 
Dieſe Thatſachen beweiſen, daß wir im Stande ge⸗ 
weſen find, ſeit Jahren uns einen Markt in einem 
Lande zu erobern, welches früher allt ſeine Einfuhr⸗ 
Artikel aus der Fremde bezog, und ſo iſt es denn 
nur natürlich, daß Deutſchland ein großer Theil des 
Berluſtes befällt, welchen heute Jedermann erleidet, 
der mit Egypten in irgend welcher Verbindung ſteht. 
Ich pflichtt vollſtändig Ihrer Bemerkung bet, daß 


den Berechnen nach aller dieſer direkte Scha⸗ 


Schon vor vier Jahren, als eine 


Seit 


He vermieden werden können, wenn genü- 


gende Truppen zur Stelle geweſen wären, um jo- 


fort nach ein 
jelbe batte eben Bombardement zu landen. 


nat ſpäter 
die Sicherheit 
fäpıben !* 


— In dans auf die geplante anderthalb ß 
jährige Reiſe des Prinzen Heinrich an Bord der 


Das- 
benfo gut eine Wocht oder einen Mo- 
Rattfinden lönnen, ohne inzwiſchen 
irgend eines Kritgeſchiffes zu ge⸗ 


„Olga“ verlauten folgende 


nicht 


uninterefjante 


Details: Daß zum Kommandanten des genannten 


Fahrzeuges der Gouverneur und frühere Reiſebe⸗ 
gleiter des Prinzen auf der Reiſe des „Prinz 
Adalbert“, Frhr. v. Seckendorff, deſignirt worden 
ift, obgleich er ſeiner Anziennität nach nicht zum 
Kommando eines ſo bedeutenden Schiffes „heran“ 
iR, fol darin ſeinen Grund haben, daß man auf 
diefe Weife denjenigen Unzuträglichkeiten vorzubeugen 
beabfidtigt, die ſich ergeben winden, wenn Kom⸗ 
mandant des Schiffes und Gouverneur dees Prinzen 
verſchledene Perſönlichkelten wären. So weit bis 
jetzt beſimmt iſt, ſoll der Prinz Heinrich keine 
Kammer von irgend welcher beſonderen Größe und 
Ausſtattung erhalten, ſondern nur eine ſolche, wie 
die anderen Offiziere gleichen Dienſtalters und 
gleicher Funktion eben auch. Daß ſeiner Stellung 
und der ihm immerhin gelegentlich zufallenden Re- 
präfentationepflichten halber die Effekten des 1 
etwas umfang⸗ Wund zahlreicher ſein werden, ae 
dies dit normirenden Vorſchriften gefatten, it woh 
ſelbſtredend. Dieſe „überſchteßenden e 
den in beſonders augewleſenem Raum untergebrach 
werden. Ob der Prinz feld in der Offiziers meſſt 
zuſammen mit feinen Kamtraden ſpeiſen wird, — 


tit aß der Prinz regelmäßig in der Ka- 
1 der „Undine“ mit — iR wohl noch 
nicht beſttmmt. Das aber ſteht ſchon jetzt feſt, daß 
der Dienft des Prinzen genau der gleicht jein wird, 
wie der jedes andern Serofſtziere in gleicher Stel ⸗ 
lung. Er wird den regelrechten Dienſtlurnus durch ⸗ 
machen, ſeine Wachen thun und feine „Diviſton“ 
führen. Welchem der drei Maſten des Schiffes — 
die „Olga“ iR als Bark getakelt, alſo mit Fock“, 
Groß- und Beſanmaſt verſehen — ſeine Diviſton 
angehören wird, ſteht gleichfalls noch nicht ſeſt. — 
Der Plan der ganzen Reife und dieſe Heranzlebung 
des Prinzen zum Dienſt, ſowie ſeine gründliche 
Erziehung im Dienſt legen von Neuem, wenn es 
eines ſolchen noch bedürfte, Zeugniß ab von dem 
Ernſt, mit welchem das Hohenzollernhaus ſeinen 
Regenten- und Führerberuf auffaßt. 

— Herr Paul Bert hat in der bekannten im 
Pariſer Trocadero gehaltenen Rede unter Anderem 
folgende Proklamation verleſen, die Prinz Irledrich 
Karl von Preußen am 1. Dezember 1870 ddo. 
Sens angeblich erlaſſen hat. Das Dokument lautet: 

„Soldaten! 

Bietet alle eure Fähigkeiten auf, vorwärts, um 
dieſe unheilige Erde zu theilen. 

Man muß dleſe Räuberbande ausrotten. 

Die Welt wird ſo lange keine Ruhe finden, 
jo lange ein franzöſiſches Volk beſteht. 

Man muß es in kleinere Theile auseinander ⸗ 
legen, dann werden die Theile ſich unter einander 
zerfleiſchen, aber Europa wird auf Jahrhunderte hin⸗ 
aus ruhig ſein. 

Soldaten! Ihr ſeid von Muth brfeelt, jetzt 
iſt der Augenblick gekommen, zu ſiegen oder zu 
erben. 

Friedrich Karl.“ 

Von zwei Dingen eines: Entweder Herr Bert 
weiß, daß dieſes Dokument eine Fälſchung iſt, dann 
iſt es eine Infamie, es ſelnem Publikum als echt 
vorzuleſen und dadurch nur den Völkerhaß zu 
nähren, oder Herr Bert glaubt an die Echtheit. 
Dann iſt er ein Narr. 

— Die Taucher, welche mit der Unterſuchung 
des geſtrandeten Dampfers „Moſel“ beſchäftigt find, 
berichten, daß der Vorſteven an einer Stelle gebro- 
chen und einige Platten unter dem Fockwant an 
der Backbordſeile fortgeriſſen find, während die Steuer⸗ 
borbfeite unbeſchädigt if. Das Schiff jol in der 
Gegend dis Großwants auf der Backbordſette mit 
der Bilge gegen den Felſen liegen. Ob es gelin- 
gen wird, den Dampfer abzubringen, bängt davon 
ab, wie raſch die Ladung entlöſcht werden kann. 
Nach ſpäteren Berichten der Agenten des Nordd. 
Lloyd in Lizard ſcheint noch eine Möglichkeit zur 
Rettung des Schiffes vorhanden zu ſein, wenn die 
Rettungsgeſellſchaften, mit denen man ſich bereits in 
Verbindung geſetzt hal, ſofort ihre Apparate ſenden 
und das Wetter gut bleibt. Die Zwiſchendecke paſ⸗ 
fagiere der „Moſel“ werden per Dampfer „Her⸗ 
mann“ und die Kajfütspaſſaglere per Dampfer 
„Main“ und „General Werder“ weiterbefördert 
werden, ſofern die Paſſagiere das ihnen gemachte 
Anerbieten, mit anderen Linien dle Reiſe fortzuſetzen, 
nicht vorziehen. 


Provinzielles. 


Stettin, 12. August. Eine wichtige Entſchel⸗ 
dung für Geſchworene iſt folgende: Soll der 
Zweck der Zuziehung des Latenelementes, nämlich 
die Förderung der Sicherheit der Strafrechtopflege, 
erreicht werden, ſo müſſen die hinzuzuziehenden Per ⸗ 
ſonen ebenſo durch geiſtige Begabung wie durch 
ſüuuiche Tüchngkeit und Selbſtſtändiglelt zur Aus⸗ 
übung richterlicher Dienſte geeignet ſein. Darauf 
beruhen die geſetzlichen Vorſchriften über die Aus- 
wahl der Geſchworenen einerſeits und über dle ab» 
ſoluten Hinderniſſe zur Ausübung dieſer Funktionen 
andererſtits. Wer die Befähigung zur Ausübung 
des Geſchworenenamtes in Folge ſteaftechtlicher Ber 
urtheilung verloren hat, gegen wen das Hauptver- 
fahren wegen ehrenrühriger Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen eröffnet iſt, wer in Folge gerichtlicher An⸗ 
ordnung in der Verfügung über fein Vermögen 
beſchränkt iſt, gewährt feine Garantſe einer richtigen, 
unparteliſchen Rechtſprechung. Daraus ergiebt ſich, 
daß dieſe Tüchtigkeit der Geſchworenen zu dem 
Zeitpunkt vorhanden ſein muß, an welchem ſie be⸗ 
dus thatſächlicher Ausübung ihres vichterlichen 
Amtes auf die Geſchworenenbank berufen werden. 
Erſt in dieſem Momente tritt das ernſte Intereſſe 


der Strafrechtspflege in Kraft. Die Vorſchriften 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


über Ausſchließung unfähiger Perſonen aus den 
Liſten haben nur die Bedeutung, ſolchen Perſonen 
ſchon von vornherein die Möglichleit, auf die Ge⸗ 
ſchworenenbank zu gelangen, abzuſchneiden. 
die Ehrenhaftigleit bez. die Selbſtſtändigkeit von 
Geſchworenen könnte zwar dann Verdacht gehegt 
werden, wenn das Hinderniß, welches ihrer Fähig⸗ 
kit zur Ausübung des Geſchworenendienſtes entgegen ⸗ 
ſtand, erſt kurz vor ihrer Berufung auf die Ge⸗ 
ſchworenenbank gehoben war. Dieſer Verdacht aber 
wäre kaum geringer, wenn jenes Hinderniß kurz vor 
Auſſtellung der Urliſte beſeitigt geweſen wäre, für 
welchen Fall die Aufnahme in die Urliſte geboten 
ſein würde. Die Meinung, daß die Fähigkeit der 
Geſchworenen zur Zeit der Bildung der Spruchliſte 
vorhanden jein müſſe, hat im Geſetz keinen Anhalt. 
Daſſelbe zieht bierfür nur den Zeitpunkt der Be⸗ 
ſeung der Geſchworenenbank als weſentlich in Be- 
tracht. Hieraus folgt, daß ein Revlſtonsgrund aus 
der Mitwirkung eines Geſchworenen in einer Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung nicht entnommen werden kann, 
weil das gegen denſelben eröffnet geweſene Haupt⸗ 
verfahren wegen eines ehrenrührigen Vergehens, 
welches wenige Wochen vorher zu ſeiner Freiſprechung 
geführt hat, mit dem fruchtloſen Ablaufen der ge⸗ 
jeglichen Seit zur Einlegung des zuständigen Rechte⸗ 
mittels definitiv beendet, und damit das einzige, 
die Fähigkeit des Geſchworenen zur Ausübung 
des Geſchworenen Amtes beſeitigende Hinderniß 
bereeis vor dem Tage der Spruchfällung geho⸗ 
ben iſt. 

— Wegen der diesjährigen Herbſtübungen des 
zweiten Armeekorps find nachfolgende Dispoſitionen 
getroffen worden. Vom 17. bis 21. d. Mis. 


den auf dem Exerzierplatze bei Kreckow die Uebun⸗ 
gen der 5. Infanterte⸗Brigade ſtatt. Die derſelben 


vngehörigen Regimenter haben vorher die Regiments⸗ 
Uebungen bezehungsweiſe bei ihren Garniſonen ab⸗ 
zuhalten. Das Colbergſche Grenadier Regiment 
Nr. 9 trifft am 15. d. Mis. zu der Brigade ⸗ 
Uebung hier ein und wird in Grabow, Grünhof 
und Tornty einquartiert. Vom 14. bis 19. d. M. 
wird in Kreckow die Uebung einer Kavallerie-Bri⸗ 
gade ſtatifinden, zu welcher die derſelben angehört⸗ 
gen Regimenter, das Küraſſier-Regiment Nr. 2 und 
das Ulanen Regiment Nr. 9 heute bier eintreffen. 
Dieſe beiden Regimenter werden im Barackenlager 


zu Kreckow und in der dortigen Umgegend unter⸗ 


gebracht. Nach Beendigung dieſer Uebung nehmen 
fie Theil an den Uebungen der dritten Divifion. 
Das 14. Infanterie-Regiment hält bei Swine⸗ 
münde, das 54. Infanterie Regiment in Cöelln die 
Regiments⸗Uebung ab. Vom 25 bis 29. d. Mts. 
manöveriren dieſe beiden Regimenter, welche die 6. 
Infanterie Brigade bilden, bei Schueidemühl. Vom 
1. bis 6. September finden Detachements-Uebungen 
der dritten Diviſton bei Märkiſch⸗Friedland, Schnelde⸗ 
mühl reſp. Schönlanke ſtatt. Die Regimenter der 
7. und 8. Brigade üben in der Zeit vom 24. bis 


29. d. Mis. bei Gneſen reſp. Bromberg im Bri⸗ 


gadeverbande, die 4. Kavallerie-Brigade vom 8. 
bis 14. d. Mts. bei Belgard. Während der Zeit 
vom 31. Auguſt bis 5. Septem dec finden bei Won⸗ 
growiß und Schubin Detachements-Uebungen der 
vierten Dipiſion ſtatt. Beide Divifionen treten dann 
am 7. September zu einem bis zum 12. veſſelben 
Monats andauernden Feldmansber bei Deutſch⸗ 
Krone, Schneidemühl, Schönlanke und Margonin 
zuſammen. Am 13. und 14. September wird das 


Korpsmandver zwiſchen Schneide müpl und Deuſch⸗ 


Krone abgehalten und werden die ſämmilichen Trup⸗ 
pen bivoualiren, Nach Schluß deſſelben findet die 
Rückbefördrrung der Infanterie-Regimenter in ihre 


Garniſonen auf der Eiſenbahn ſtatt. Das 2. Feld⸗ 


Artillerie-Regiment, die 1. und 2, Kompagnie des 
Bionier-Bataillons und ein Dttachement des Train⸗ 
Bataillons Nr. 2 nehmen an den Uebungen der 
dritten Diviflon, das Feld- Artillerie -Regiment Nr. 
17, vie beiden anderen Kompagnien der Pioniere 
und das Jäger Bataillon an den Uebungen der 
vierten Diviſlon Theil. 

— Ueber das lange Sitzen in der Schule 
ſchreibt der berühmte Münchener Chirurg und Pro⸗ 
feſſor Dr. Nußbaum in feiner jüngft erſchientnen 
„Kleinen Hause polhele“ folgende beherzigenswertde 
Worte: „Kommt zur gegenwärtigen Uleberanſtren⸗ 
gung der Kinder noch eine ungetigneie Koſt, jo 
wir) die Geſundheit raſch geſchavigt. Ich Habe 
die Ueberzeugung gewonnen, daß dae lange Schul⸗ 
Üben und namentlich das viele Lernen Abende zu 
Haufe, um die unſiunigen großen Haus aufgaben 
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leiter, iſt jetzt vollſtändig renovirt. 


fertig zu bringen, es iſt, was inder körperlich und 
geiflig elend macht. Man tert ſich ſehr, wenn man 
meint, ein Kind lerne in ſäglich acht Stunden 
mehr als in täglich vier Stunden. Es mag dies 
bei einigen beſonders Entwickelten wahr ſein; aber 
die große Mittelklaſſe wird durch langes Lernen jo 
ermüdet, daß das Auffaſſungevermögen unendlich 
verlangſamt wird. Ich habe geſehen, daß Kinder 
in der achten Lehrſtunde lange hin und ber dach ⸗ 
ten, bis fie auffaßten und jene Antwort gaben, 
welche in der erſten Lehrſtunde blitzſchnell gegeben 


wurde. Gehlrnüberrelzung, ble e 
glanzlofe Augen, Kurzſichtigkeit, Wirbelktümmungen, 
Kopfſchmerzen, Raſen bluten, der ſogenannte Schul- 21 
kopf und Anderes find uns Aerzten als Folgen 
der Uehzranſteengung ſehr wobl bekannt. Das 
Taue fe vorzüglich es iſt, kann hier kein Ret⸗ 
tungsmittel genannt werden. Man meinte, die 


Kräftigung der Muskeln durch Turnen würde dem 
biutüberfüllten Gehirn ein gewiſſes auegleichendes 
Gegengewicht liefern; allein die Erfahrung zeigt, 
daß das beſchädigte Gehirn durch Kräftigung der 
Muskeln nicht reparirt wird. Sehr ſchlecht genähr⸗ 
ten Kindern ſchadet das Turnen ſonach noch mehr, 
indem ſie nicht Nahrung genug baben, den im Ge⸗ 
hirn verbrauchten Stoff zu erſetzen, und trotzdem 
nimmt man ihnen durch das Turunen ſonach noch 
auf einem zweiten Wege Stoff und erſetzt ihn nicht 
wieder. Hier hilft nur allein Beſchränkung der 
Lernzeit.“ 

— Die chineſiſche Geſandiſchaft in Berlin hat, 
wie die „Oſtſ.⸗Zig.“ meldet, den Mechaniker und 
Optiker Ernſt Kuh lo bier mit der Anlage zu 
einer elektriſchen Beleuchtung der Räume des bei 
der Maſchinenbauanſtalt „Vulkan“ für die chineſiſcht 
Regierung im Bau befindlichen Panzerſchiffes „Ting 
Auen“ beauftragt. Zu der Beleuchtung ſämmtlicher 
Raume werden 240 Ediſon'ſche Glühlampen und 
meörere tlektiiſche Dynamo⸗Maſchinen aus der Fa⸗ 
bre von Schuckert in Nürnberg verwendet werden. 


Die elektriſche Beleuchtungs⸗Anlage muß bis ſpäte⸗ 1882 


ſtens den 15. Oktober d. J. fertig geſtellt werden, 
da das Panzerſchiff berelts Ende Oktober vom 
„Vulkan“ an die chineſiſche Geſandiſchaft abgeliefert 
wird. Herr Kuhlo It außerdem gegenwärtig mit 
der Anlage zur elektriſchen Beleuchtung der Zement⸗ 
Fabrik „Stern“ in Finkenwalde beſchäftigt. Hierzu 
werden fünf große Differenzial-Lampen — dret zur 
Erleuchtung der Höfe, zwei zur Erleuchtung der in⸗ 
neren Fabrikräume und eine Schuckeit'ſche 
Dynamo-Maſchine verwendet; auch ſoll ein Ver⸗ 
ſuch mit Ediſon ſchen Glühlampen gemacht werden. 

— Der Metzer Turnverein wird auch in die⸗ 
ſem Jahre wieder der von ihm übernommenen 
Ehrenpflicht genügen und die Schmückung der Grä⸗ 
ber und Denkmäler unſerer auf den Schlachtfeld ern 
von Metz am 14., 16. und 18. Auguſt 1870 
gefallenen Helden vornehmen. Zu der zu dieſem 
Behuf für den 20. d. M. in Ausſicht genommenen 
Tarnfahrt find bereits mehrere Theilnehmer aus Alt⸗ 
deutſchland angemeldet. Etwaige von Angehörigen 
der Gefallenen oder von patrlotiſchen Vereinen zur 
beſagten Schmückung beſtimmte Kränze u. ſ. w. be⸗ 
liebe man unter möglichſt genauer Bezeichnung der 
betreffenden Denkmäler oder Gräber rechtzeitig an den 
Vorſtand des genannten Vereins einzuſenden. Der⸗ 
ſelbe wird über die Ausführung der ihm gewordenen 
Aufträge den Auftraggebern demnächſt entſprechende 
Mittheilung machen. 

— Aus Anlaß der mit dem heutigen Tage 
aufgehobenen Hundeſperre ſah man heute vielfach 
befränzte Hunde in den Straßen. Einige derſel⸗ 
ben trugen ſogar Schilder mit Inſchriften um den 
Hals. 

— Am Montag geht im „Bellevue⸗Theater“, 
zum Beneſiz für Herrn Joſtph Darmer, die be⸗ 
kannte und beliebte Neſtrop'ſche Poſſe „Lumpaci⸗ 
vagabundus und zwar zu halben Kaſſenpreiſen 
(Parket 50 Pf.) in Szene. Wir wünſchen Herrn 
Darmer, deſſen künſtleriſche Begabung wir wieder⸗ 
holt anzuerkennen vermochten, ein recht volles Haus. 
Der Beſitzer des Reichsgartens, Herr 
Jäde, veranſtaltet fortan verſuchsweiſe wöchent⸗ 
lich 2— 3 Mal ſogenannte Frel- Konzerte. 


Daß der Beſuch ein reger ſein wird, läßt ſich er⸗ 


warten, zumal di: Zuſammenſtellung des Konzert⸗ 
Programme eine gewählte it und dle Aue ſſüh⸗ 
rung deſſelben von einer guten Kapelle geleiſtet 
wird. 

— Die von der Bellevueſttaße nach der Galg⸗ 
wieſe führende Treppe, die ſogenannte Himmels- 
Während die⸗ 
ſelbe früher ziemlich fleil war, iſt fie jetzt durch breite 
Podeſte bequemer gemacht. Das Geländer befindet 
ſich nicht mehr auf der linken, ſondern auf der rech⸗ 
ten Seite. 

— Einem z. 3. hier auf der Durchreiſe wei⸗ 
lenden Handlungsdiener Zwingelburg aus Elbing 
wurde in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts., 
als er in den Anlagen vor dem neuen Thor in 
angetrunkenem Zuſtande eingeſchlafen war, ein Por⸗ 
temonnale mit Inhalt, die Legitimationspapiere und 
ſeine Stiefel von den Füßen geſtohlen. 

— In der Nacht vom 10. zum 11. d. M. 
ſtiegen Diebe in den Handels keller der Kleinhänd lerin 
Mitſchte, Wilhelmſtraße 10, und entwendeten da⸗ 
ſelbſt 6 M. baar Geld und verſchledene Biltwalien 
im Geſammtwerthe von 18 M. 

— Im September wird der Zauberkünſtler 
Charles Arber é hierſelbſt einen Cykllus von Bor- 
ſtellungen eröffnen und wird bereits in den nächſten 
Tagen mit dem Bau eines eleganten Zauber⸗ 
theaters auf dem Platze vor dem Berliner Thor 
begonnen werden. Die Ausführung des Baues 
bat, wiederum Herr Zimmerme ſter Jepp über⸗ 
nommen. G. Narr 19 
— Am Nachmittag des 9. d. M. wurde die 
Scharnhorſtſtraße Nr. 5 belegene Wohnung einer 


aus 6 filberne Threlöffel ger. L. D., 6 neuſiiberne d 
Thetlöſfel, 1 ſilberner Eßlöffel, 1 fllberne Güdel, men 


Kindes und juchte nach zinent Inſtrumente zur Ab⸗ 


mehrere A. I. gezeichnete neuſilberne Eßlöff 
1 goldener Schlangenring mit rothem Stein % 
6 —8 M. baares Geld (Geſammtwerth 41 M.) 
geſtohlen. 

— Vorgeſtern Abend wurde einem Maurer- 
polier vor dem Kellereingang am alten Rathhaus 
ein engliſch-lederner Anzug im Werthe von 10 M. 
geſtohlen und an demſelben Tage aus einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Roſengarten Nr. 13 eine ſil⸗ 
berne Zylinderuhr mit oldrand im Werthe von 

M. 


— In der Woche vom 30. Juli bis 5. Auguſt 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 77 ö 
kungs⸗ und 12 Todesfälle in Folge don an 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 27 Erkrankungen und 
8 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar er⸗ 
krankten im Kreiſe Demmin 9, im Krelſe Pyritz 7, 
im Kreiſe Saatzig 4, im Kreiſe Stettin 3, im 
Kreiſe Anklam 2, und in den Kreiſen Cammin und 
Ueckermünde je 1 Perſon. Demnächſt folgt Schar ⸗ 
lach mit 26 Erkrankungen (2 Todesfällen), da⸗ 
von 12 im Kreiſe Grelfenhagen, 6 im Kreiſe Pyrit, 
je 3 in den Kreiſen Randow und Stettin, und je 
1 in den Kreiſen Greifenberg und Regenwalde. 
An Darm Typhus kamen 17 Erkrankungen 
(2 Todeefälle) vor, 8 im Kreiſe Stettin (wobel 5 
von auswärts), 3 im Kreiſe Greifenberg, je 2 in 
den Kreiſen Cammin und Randow, und je 1 in 
den Kreiſen Anklam und Uſedom. Wollin. An 
Maſern ſind 7 Erkrankungen zu melden, 4 im 
Kreiſe Ueckermünde und 3 im Kreiſe Randow. Im 
Kreiſe Naugard lam kein Fall von anſteckenden Krank⸗ 
heiten vor. 


Knuuſt und Literatur. 
Berlepſch, Schweiz. Zürich bei Cäſar Schmidt, 
Wir machen die geehrten Reiſenden auf 
dies ntueſte Reiſehandbuch in bequemen Formate, 
guter Ausſtattung und reichem Inhalte aufmerkſam, 
zumal es die neueſten Daten enthält und nur 7,50 
Mark koſtet. [203] 
Illuſtrirte Weltgeſchichte für das Bolt 
Unter beſonderer Berückſichtigung der Kulturgeſchichte 
in zweiter Auflage neu bearbeitet und bis zur Ge⸗ 
genwart fortgeführt von Otto von Corvin, L. F. 
Dieffenbach, Profeſſor Dr. G. Dieſtel, Profeſſor 
Dr. Otto Kaemmel, Dr. E. Lammert, Profeſſor 
J. G. Vogt, Gymnaſtal⸗Dircktor Dr. B. Volz ꝛc. 
(In acht Bänden zu je 16—18 Lieferungen à 50 
Pf. oder zu je 32—36 Heften à 25 Pf. oder 
in 22— 24 Lieferungen à 3 Mark.) Mit circa 
2000 Text- Abbildungen, 40 — 50 Tontafeln, Kar⸗ 
ten ꝛc. (Leipzig und Berlin, Verlag von Otto 
Spamer. Durch alle Buchhandlungen beziehbar.) 
Die neuen vorliegenden Hefte 86 bis 94 des 
intereſſanten Werkes And Lieferungen zu den lebten 
vier Bänden; ſie enthalten nämlich vom 5. Bande: 
die Bogen 66 90 (Schluß), vom 6. Bande: 
Bogen 1 — 5, vom 7. Bande: Bogen 16 20, 
endlich vom letzten (8.) Bande: Bogen 1— 10. 
Es iſt das wiederum ein Beweis für den Elfer, mit 
dem ſich die Verlagsbuch handlung ein immer ſchleu 
nigeres Eiſcheiuen des Werkes angelegen ſein läßt. 
In dem abſchließenden Theile des 5. Bandes, der 
einerſelts mit dem Eutſcheidungskampfe in den Nie- 
derlanden und mit dem Morde Wilhelms von Ora 
nien beginnt, anderſeits mit dem Reichstage zu Re⸗ 
gensburg (1613), ſowie der Wahl Ferdinands I. 
zum König von Böhmen und Ungarn (1618) en- 
det, findet ſich eine große Fülle der wichtigſten Welt⸗ 
ereigniſſe Europas abgehandelt. In anſchaulicher 
Darftelung, nicht ſelten bei lebendigſter Wechſelwir⸗ 
kung der auftretenden Perſonen, werden uns das 
Ende des Hauſes Valois in Frankreich, die Glanz⸗ 
zeit Heinrichs IV., der Aufſchwung Englands unter 
Eliſabeth, auch im Geiſtesleben, namentlich in der 
Poeſie (Shakespeare), ferner die Blüthe des nieder 
ländiſchen Seehandels, der holländiſchen Eroberungen 
in Indien, die erſte Weltumſegelung, endlich der 
wirthſchaftliche und politische Verfall Spaniens ꝛc. 
vorgetragen. Auch über die Anfänge des großen 
ruſſiſchen Reiches, namentlich die Zeit Iwans des 
Schrecklichen, Boris Godrunow und des falſchen 
Demetrius wird das Wichligſte mitgetheilt. [204] 


Vermiſchtes. 

— (Bir Menſchen von einer Wölfin zer 
fleiſcht) Das Dorf Docamaſcht bei Berlad in Ru⸗ 
mäniten, die Beſitzung des früheren Miniſterpräſtden⸗ 
ten Laskar Catargin, war Ende der vorigen Woche 
der Schauplaß eines in jeinen Einzelheiten fürchter ⸗ 
lichen Eteigniſſes. Ein Auger zeuge ſchildert daſſelbe 
wie folgt: In der Nacht vom 28. auf den 29. 
Juli erſcholl plötzlich im ganzen Dorfe ein fürchter⸗ 
liches Hundegebell. Ein Bauer erwachte in Folge 
deſſen aus dem Schlafe und bemerkte einen Wolf 
von ungewöhnlicher Größe von einer Schaar Hunde 
verfolgt. Die Beſtie hatte die Richtung gegen deſſen 
Wohnhaus genommen, wahrſcheinlich, um ſich ihren 
Raub zu holen, da der Bauer neben dem Haufe 
einige Schafe im Stalle hielt. Als er ihrer an⸗ 
ſichtig wurde, begann er eln geheulartiges Geſchrel 
auszuſtoßen, mit welchem die Bauern gewöhnlich die 
Wölfe verſcheuchen, wenn fie bei den Feldarbeilen 
oſt zufällig denſelben begegnen. In der Regel er⸗ 
greift der Wolf, an und für ſich feige, dann die 
Flucht, auch wenn er nicht allein umherſtreicht. Dles⸗ 
mal gelang das ſtets bewährte Mittel nicht, denn 
die Wölfin machte einen Satz, richtete ſich vor dem 
Unglücklichen kerzengerade auf und zerfleiſchte ihm in 
einem Augenblicke das Geſicht. Der Arme ſank be⸗ 
wußtlos zu Boden, die Beſtle, von Hunden ver⸗ 
folgt, ſuchte das Weite, paſſtete dabei einen andern 
Bauernhof, wo eine Wittwe mit ihrer zwölflährigen 


Mutter erwachte durch das Geſchret ihres 


wehr; aber die Wölfin zam ihr zuvor, ließ das 


Kind los und warf ſich auf die Bäuerin, die ſie, 
unter ſchrecklichen Schmerzenausbrüchen der Letzteren, 
gleichfalls an der Bruſt und im Geſichte bie zur 
Unkenntlichkeit zerfleiſchte. 


Alles dies war das Werk 
tines Augenblicks. Durch den Lärm waren mittler- 
weile die Nachbarn erwacht und ein neben der Wittwe 
wohnender Bauer faßte in der Eile einen Kulttel 
und warf ſich auf das raſende Thier, um die Bäue⸗ 
rin zu befreien, was ihm auch gelang; aber kaum 
Hatte die Wölfin das dritte Opfer losgelaſſen, ſo 
vaf fie ſich auf ken Ange den ſie nach kur⸗ 
zem Ringen zu Boden warf und ebenfalls zerfleiſchte. 
Endlich war der Lärm ein allgemeiner und nun fa- 
men die beiden Söhne des vierten Opfers und meb- 
tere mit Hauen bewaffnete Bauern, denen es end- 
lich gelang, die Beſtie zu erlegen. Die vier Opfer 
wurden in einem fürchterlichen Zuſtande, bis zur 
Unkenntlichkeit entſtellt, bel anbrichendem Morgen ins 
Spital nach Berlad überführt, und es wird ſich nun 
zeigen, ob das Thier toll war oder nicht. Jeden⸗ 
falls iſt es bis nun nicht dageweſen, daß fi dort 
ein Wolf im Monat Juli in ein Dorf wagt und 
Menſchen direkt angegriffen hätte. 

— (Beitrag zur Frage der Entstehung und 
Verbreitung des Unterlelbstyphus; von E. Ludwig) 
Durch zahlreiche aus ſeiner 1 0 jährigen Praxis in 
einem Landorte mit Umſicht und zum Theil ſchla⸗ 


gend ausgewählte Beiſpielt ſucht L. den „Typhus ⸗ Ein 


pilzen“, die er ſich unter allen Umſtänden an bie 
menſchlichen Deiektionen gebunden denkt, folgende 
Lebenseigenſchaften zuzuſchreiben. Sie vermehren ſich 
im Boden und im Waſſer können in erſterem jahre 
lang, ohne ihre Anſteckungefähigkeit zu verlieren, 
liegen bleiben, werden dabet durch faulende Stoffe 
begünſtigt und unterſtützt. Je oberflächlicher die 
Pilze gelagert werden, deſto ſchneller bewirken fie 
unter geeigneten Umſtänden neue Infeltionen und 
haben dazu ein längeres Vorbereltungs ſtadium nicht 
nöihig. Was den Uebertritt von Menſch zu Menſch 
anlangt, ſo geſchieht er am ſeltenſten durch Ver⸗ 
mittelung der Athemluft, häufiger durch Wäſche, 
Stuhlvorrichtungen, „Aus dünſtungen“, ſowohl der 
verunreinigten Zimmer, als vor die Wohnungen ge⸗ 
leitster pilzführender Flüſſigkeit reſp. ihrer Reſiduen 
und Bodenſätze; am bäufigſten aber erfolgt die Ty⸗ 
pus infektion durch Trinken verſchmutzten Waſſers. 
— Demgemäß ſtehen für die Typhusprophylaxe die 
Vorkehrungen gegen Aborte, Mifflätten und ihre 
Aueflüſſe, ſowie der Schutz der Brunnen, Brunnen- 
ſtuben, Quellen und Röhrenleitungen gegen ſolche 
Effluvien in erſter Reihe. Eine ſorgfällige Unter⸗ 
ſuchung der Entwäſſerungs⸗ und Wäſſerungs leitungen 
an Typhus herden wird in den meiſten Fällen die 


Aufdeckung der ſchärlichen Zuſammenhänge zum Re⸗ 


ultat haben. (Würtemberger med. Korr. Bl. 1882, 
Nr. 5 und 6.) 

— (Schnelle Fahrt.) Ein ſchwediſcher Inge⸗ 
nieur, Lundberg, hat mit einem Newyorker Hauſe 
einen Vertrag abgeſchloſſen, durch welchen er ſich 
verpflichtet, eine Flotte von Dampfern nach einem 
neuen Modell zu erbauen, mittelſt welcher man die 
Reife von Liverpool nach Newyork in der unerhört 
kurzen Zeit von fünf Tagen zurücklegen kann. Je⸗ 
des der Schiffe wird durch 4 Dampſmaſchinen, jede 
zu 4500 Pferdekräften, in Bewegung geſetzt; jedes 
Schiff ſoll zwei Schrauben und zwei Steuerruder 
erhalten. Die Raumeintheilung iſt derart, daß 600 
Paſſagtere erſter und 1000 zweiter Klaſſe auf einem 
rieſer Serungethüme untergebracht werden können; 
außerdem iſt eine Belaſſung von 2700 Tons Kob⸗ 
len, jowie 600 Tons Waaren vorgeſehen. 

— Eine unſerer ſeltſamſten Höflichkeiteformen 
IR der Gebrauch, auch Abweſende, wle Gegenwär⸗ 
tige aus Höflichkeit per Sie zu trakliren. Hier als 
Beiſpiel ein Morgengeſpräch aus dem Leben. Joh.: 
„Eine Empfehlung von meinem Herrn und..." 
— Herr N.: „Ah, Sie find wieder zurückgekom⸗ 
men ?" — Joh. (ſich beſchauend): „Ei freilich.“ 
— Herr N.: „Und ſind Sie dieſen Morgen zu 
Haufe?" — Joh.: „Nein, jetzt gehe ich zu Fuchs, 
um Außen zu holen, dann nach der Poſt und her⸗ 
nach... — Herr N.: „El, hol Ihn der Teu⸗ 
fel! IR denn Er der Herr e“ Joh: „Nun 
freilich, er iſt der Heir und ich bin der Bediente. 
Aber wen der Teufel. — Herr N. (unge- 
duldig): „Nun, fo ſag' Er nur feinem Herrn, ich 
würde ſelber kommen. — Joh. (für ſich): „Ku⸗ 
08. Redet mich erſt jo manierlich an, hernach 
ſoll meinen Herrn der Teufel holen und jetzt will 
er ſelb er... — Herr R.: „Sie möchten alſo 
zu Hauſe bleiben." — Joh.: „Aber ich ſoll zu 
Fuchs und nach der Poſt.. — der N.: 
„Du biſt ein Eſel.“ — Joh. (Verſtändig): „Aha, 
das bin ich.“ 

— Noch ein Witz, freilich kein trefflicher, zu 
den Wagner⸗Aufführungen in Bayreuth: „Na, bei 
der erſten Aufführung wird's einen ſchönen Lärm 
geben.“ — „Ich glaub's, denn da arbeitet Wag⸗ 
ner aber auch durchgehends mit — Patronen.“ 
F u it 1) Terug u 


Viehmarkt. 
Berlin, 11. Auguſt. Amtlicher Marktberlcht 
vom ſtädtiſchen Central-Biehhofe. 
Es fanden zum Verkauf: 406 Rinder, 491 
Schweine, 601 Kälber, 288 Hammel. f 
Rinder. Es waren nur chca 50 Stück 
geringerer Quallität verkäuflich, die unter ſich ſehr 
verſchieden aus fielen und keinen Anhalt zur Preis. 
no kung geben; es wurden ungefähr die Preiſe des 
lezten Montages zu Grunde gelegt. 
Schweine. Mecklenburger waren nur 
in einzelnen Stücken, Serben und Balkon yer 
gar nicht am Markt, der übrigens in nicht zu lan⸗ 


auf der Veranda int Brei ſchlief, packte 


ger Zeit faſt ganz geräumt wurde; der Preis va⸗ 
zen den Hasen und: jlalpiste es volllom⸗ 


carte zwischen 46 58 Mark pro 100 Pfaat 
Schlachtgewicht und 20 Prozen! Tara pro Stück. 

Bei Kälbern entwickelte ſich geilen ein 
ſchnelleres und glatteres Geſchaft als heute, wo pie 
Verkäufer ſehr auf bohe Preiſe hielten; es wurden 
je nach Qualität 54-62 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht erzielt. 

Hammel. Der Umjag beſchräne ſich auf 
kaum 30 Stück; maßgebende Preiſe laſſen dich nicht 
feſtſteben. 8 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 11. Auguſt. Der „Pol. Korr.“ n 
über die geſtrige Konferenz-Sitzung aus — 
tinopel gemeldet, die türkifchen Delegtrzen en 
Wunſch aus geſprochen, daß über den Beſchluß be- 
treffs des Antrages Italiens bezüglich des Su 
Kanals ein Protokoll aufgenommen und unterzeich 
net werde, der bezügliche Antrag ſei angenommen 
worden, die Unterzeichnung ſoll nächſten Montag 
erfolgen, wenn der franzöſiſche Botſchafter bia dahin 
die ihm noch fehlenden Inſtruknonen erhalten habe. 
Von den türklſchen Delegirten ſel mitgetheilt wor⸗ 
den, daß die Pforte eine Militär-Romvention mit 
England abſchließen werde und daß über die Stärke 
des türkiſchen Erpeditionstorps, ſowie darüber, daß 
die Landung der türkiſchen Truppen nicht vor der 
Ankunft des türkiſchen Oberbefehlshabers und des 
türliſchen Kommiſſars erfolgen fole und daß bie 
türliſchen Truppen zugleich mit den englischen Trup⸗ 
pen Egypten wieder zu verlaſſen hätten, bereits eine 
gung erzielt fei. - 

Paris 11. Auguf. Der „Temps“ fareikt 
unter Hinweis auf die jüngfen diplomatischen Bor- 
gänge, die Hauptſache ſei, daß England ein Zeichen 
ſeiner Lebenskraft und feiner Initiative gegeben und 
Europa daran erinnert habe, daß es eine Macht 
ſei, mit der man rechnen müſſe. Auf der Kon⸗ 
ferenz jeien zwet Richtungen der eucopäſchen Pe⸗ 
litt hervorgetreten, von denen eine jede ene Alllanz 
mit Frankreich geſucht habe. Das jüngſte Kammer ⸗ 
votum habe dem franzöſſſchen Kabinet die volle Ak⸗ 
tionsfreiheit zurückgegeben. 

Die Sprache dee franzöſiſchen Journalt iſt im 
Allgemeinen eine England günſtige. Das neut fran- 
zoͤſſſche Kabinet wird von den Joutnalen nicht als 
ein gambettiſtiſches oder antigam bettiſtiſches, jon- 
dern vielmehr vorwiegend als ein Kabinet der Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen den verſchiedenen parlamentariſchen 
Gruppen beurteilt. 

London, 14. Auguſt. Unterhaus. Unter. 
ſtaateſekretar Dilke antwortet auf eine an ihn ge. y 
richtete Anfrage, die franzöſiſche Regierung babe 
das Protektorat, das die franzöſiſchen Behörden in 
Tahiti über die Inſel Rajaten übernommen hätten, 
als eine Verletzung der Deklaration vom Jahre 7 
1847 involvirend, Aren der au- N. f 
terhandlungen wegen Aufhebung der gedachten De. 
klaration angeknüpft, wobei ausreichende Zugeſtänd⸗ 
niſſe in anderen ſchwebenden Fragen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden ſeien. England habe darin gewilligt, 
daß die franzöſiſche Flagge bis zum 31. Dezember 
d. Je. auf Rajaten bleibe. Von da ab werde, 
wenn kein anderes Abkommen zu Stande komme 
der status quo ante wieder eintreten, wir er unter 
der Deflaration vom Jahre 1847 beſtanden habe. 
Auf eine Anfrage des Deputirten Molloy erwiderte 
Dilke, die unter dem egyptiſchen Liqutdationsgeſeßz 
getroffenen Arrangements feien internationaler Na⸗ 
tur, England jet nicht befugt, dieſelben zu mobifigi- 
sen. Bartlett gegenüber erklärte Dilfe, die Militär- 
Konvention mit der Türkel fei bis jetzt noch nicht 
zum Abſchluß gelangt. 

Gladſtone theilte mit, daß, wle er hoffe, eine 
Vertagung des Hauſes vom 18. d. Mis. ab bis 
zum 24, oder 26. Oktober werde eintreten können. 
Für die Reform der Geſchäfts ordnung werde er die 
Priorität beantragen. 

Petersburg, 11. Auguſt. Der bisherige Ge⸗ 
hülfe des Chefs des Hofmedizinalweſens, Geheimtath 
Obermüller, iR nunmehr zum Chef des Hofmedisinal- 
weſens ernannt worden. 

Konstantinopel, 11. Auguſt. In Bezug auf 
den Abschluß der engliſch türkiſchen Milttär⸗Konven⸗ 
tion verlautet, daß die Pforte gegen das Verlangen, 
ihre Truppen unter engliſchen Oberbefehl zu ſtellen, 
noch immer Einwendungen erhebt. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Die in der 
geſtrigen Sitzung der Konferenz zu dem Antrag 
Italiens bezüglich des Suezkanals von Lord Dufferin 
gemachten Vorbehalte beziehen ſich auf die Aktions- 
freiheit Englande für die gegenwärtigen milttäriſchen 
Operationen und darauf, daß die Zbirfungen des 
italienischen Antrags mit dem Ende der gegenwär⸗ 
ngen anarchlſchen Situation in Egppten gleichfalls 
aufhören und daß der ttalteniſche Antrag feine 
Macht werde verhindern können, im Falle der Noth⸗ 
wendigkeit Ausſchiffungen von Truppenmannſchaften 
vorzunehmen. Der franzöſiſche Botſchafter behielt 
ſich wegen mangelnder Inſtruktionen die Abgabde 
jeiner Erklärung auf den ttalieniſchen Antrag vor. 
Said Paſcha kündigte für heute den Abgang der 
türkiſchen Erpeditionstruppen an und erwiderte auf 
eine Bemerkung Lord Dufferin's, die türkiſchen 
Truppen würden in Egypten erſt landen, wenn 
Derwiſch Paſcha und Serwer Paſcha daſelbſt an⸗ 
gekommen ſelen. Der ruſſiſche Geſchäftsträger Onon 
wünſchte Aufklärungen über die Landung engliſcher 
Truppen in Suez, Lord Dufferin erwiderte, die Lan⸗ 
dung jei von dem Admiral Sepmour zum Schutze. 
der Stadt angeordnet worden und thue dem Cha- 
rakter des Kanals keinerlei Eintrag. 

Alexandrien, 11. Auguſt. Der Herzog von 
Connaught beſichtigte beute die engliſchen Linien bei 
Raw leh. 
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Er ſtüezte auf fie los und ſuchte ihr dos Rappier 


3 der n tes lebens. | 97 a. ſich mit übermenſchlicher Kraft, wobei 


den F. Heinrichs. 


31) 

Plötzlich vurhzudte es fe vom Scheitel bi 
Sohle, als fe den ſchwachen Pre ve 
yarterrewärs gelegenen Wohnzimmer vernahm. 
Entſchloſſen, wie ſie von Natur aus war, ſprang 
fie in des Doktors früherts Zimmer, riß ein dort 
noch gendes Rappier von der Wand und 
en der Sturmwind die Treppe hinab, wo Ile 
e angebornen Muth, wie wir geſehen, 
Ale Wetter!“ rief Werneck sen. mit lautem 
Gelächter. „Du ſpielſt wohl die Jungfrau von 
Orleans, mein Püppchen? — Wuf das Ding 
auf die Seite und packe Dich raſch,“ ſetzte 
er dann drohend hinzu, „ich bin's nicht gewohnt, 
mit Dirnen zu fechten, obwohl Du mir ganz gut 
getan.“ 

Ihr ſeid's wohl gewohnt, greife Jrauen du 
würgen, und wolltet mich des halb beute ausfragen, 
elender Mordgejele!" rief Helene furchtlos, ich 
lage Euch, dies Ding i schaf, ich babe 
oft im Scherz geschwungen und werde mich nicht 
8 fürchten, es fept im blutigen Einſte zu ge⸗ 

auchen.“ 

„Sieh, fies, biſt wohl ein Töchterchen, — nein, 
u jung dazu. — aber eine Enkelin der Alten da,“ 
grinſte der Uh⸗ macher, fie wohlgefällig bitrachtend, 
„das iſt koſtdar, auf Ebre! würde der Junker Lan⸗ 
denberg ſagen. Na, Kind, Du gifälſt mie weißt 
Du, wer ich Hin?“ ER 

„Ein Räuber und Mörder ſeid Ihr.“ 
Helene prompt. 

„Wähle Drine Ausdrücke 
Ich bin Dein Großvater!“ 


„Der Himmel behüte mich vor ſolchem Groß 
vater,“ rief das junge Mädchen mit ſchauderndem 
Widerwillen, — »Ihr gehört in's Zuchlhaus, aber 
nicht unter das Dach anſtändiger Frauen.“ 

„Vermaledeitt 


bond ich mache Euch beide kalt — “ 


verſetzte 


beſſer, tolle Dirne! 


Börfen-Bericht. 
‚Stettin, 11 Auguſt. Wetter: bewölkt 2 
15,8. Barım 285 t Alb 2. 3 
eizen wenig verändert, per 1000 Klgr. Into gelb. 
. nom., weiß. 210—222 uns ve rauf 
5—218 bez., ver September⸗Oltober 202— 202,5 
ver Oktober⸗November 200 Bf. u. Gd., per April⸗ 
e bez., 197,5 Bf. u. Gd. 
gen enig verändert, per 1000 Fel r. loko mi 
3 bez., feuchter 140-149 3 Auguft 
00 63. per September⸗Oktober 149,9 bez., per 
— e e 146,5 103 per April⸗Mai 143,5 bez. 
* i eſter, per 1 5 7 
en Eee 207 „e 
erraps per Klgr. loko 262270 bez 
er — 5 ei 100 Kigr. loko ohne Faß 5 Kl. 
M 2 86 81 eptember Oktober 57,5 Bf., per April⸗ 


Faß 50,3 b ‚ ber 10,000 Liter % loko ohne 

per Sevtemtber shelf. per Auguſt⸗ September, 

der November⸗ Dezember. Ver, Oktober⸗November u. 

April⸗Mai 51,6 Bf. er 50,2 bez, Bf u. Gd, per 

Termine vom 14. dig 10 y—— 
Subhaſtatio 19. Auguſt. 


us 
14. A.⸗G. Treptow a. R. er 


Gottl. Wergien geb, daßelbſt per ech, Ackerbürger 
2 1 Grande Wiehpändter Sen 
* Wee el. Grundſtück 
15. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: g 
Ventzky vie ſelbſt. aufm. Arthur 
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Stettin⸗Saßnitz⸗Crampas 
(Inſel Rügen) 


über Swinemünde 


bis auf Weiteres abi ampfer . 

prinz Fr. WIinella, . Royal 
ge ge „Misdroy‘ ö 
Sonntags ausgenommen 

von Stetim: 12 Uhr von Saßnitz: 6 Uhr 


Morgens, 
nach von Swinemünde nach 
Stettin: 11 Uhr Vorm. 
gegen Ankunft in Stettin gegen 


1% 
Gute Restauration am Nord: br Nachm. 


. Braeunlich. 
Ein junges Mädchen, welches g Jahre in England 

unterrichtet hat, wünscht emglisehen Unter- 

"ieht und Nachhülfestunden zu ertheilen, 
Näheres Oberwiek 82. 


Jeder Fettleibige 


ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Berufs⸗ 
uach dan eltbekauntes erfolgrei 

en zur Auflöſung des Fettes . 7 5 15 
dae ie möglicht rasche und vollſtändüg gefahr: 


J. Hensler-Maubach, 
Bro Anſtalts⸗Direktor in Baden-Baden. 
a und franko. 


Pommerſches Kochbuch 


für bürgerliche 
aushaltungen. 
Von I. deer 2 


Preis eleg. geh 
Zu Haben ir der Bucheudlung % 7 


‚Franz Wittenhagen 
in Stettin, obere Brelteſtraße 7 


gangbares Putz-, Poſamentier- oder in einer 
ung zu kauf a Dame paſſendes Geſchäft 
reſſen erbitte unte 
dieſes te unter R. R. 100 

0 Matte Schulzenſtraße 9, ee wen, 


ne een 


264— 265 b 5 


trifflich zu ſtatien 


1 liche Elaſtizität ihr 
e k ele Hand veiletzt, und 


tam. Er hatte fi die linke 
trat jept wutbſchäumend zuiäd. 5 

„Bete Dein Vaterunſer!“ höhnte er, langſam 
einen Revolde aus der Bruſttaſche zlehend, „ich 
wollte feinen Lärm machen, ſehe mich aber doch 
letzt dann gezwungen. Auf die Knie, Dirne!“ 

Helene er blaßte, als fie den Lauf der Wafſe auf 
ſich gerichtet ſah; ſie machte eine raſche Wendung, 
um die Großmutter, welche bewußtlos in den Lehnſtuhl 
zurückgeſunlen war, volftindig mit ihrem Körper 
zu decken, worauf fie Gott ihre Seele befahl und 
zuſammenbebend die Augen ſchloß. 

Im nächſten Mo ment donnerte ein Schuß durch 
den Raum, mit einem wilden Fluch ſtürzte der 
Uhrmacher, im Rücken getroffen, zuſammen. 

Zwei junge Männer ſtanden auf der Schwelle 
des Zimmers, ſchreckensbleich auf die Scene ſchauend, 
— der eine von ihnen hielt das noch rauchende 
Piſtol in der Hand. 

Helene Stein öffnete zaghaft die Augen und jah 
durch den leichten Pulverrauch in ein bekanntes Gr- 
ſicht das ſich bewundernd über jie beugte. 

„O, Gott ſei gelobt, Herr Reinhold!“ ſprach 
fie leiſe, „Sie find zur rechten Minute gekommen; 
wo iſt der ſchreckliche Menſch?“ 

„Dort liegt der Menſch, meine Kugel hat hoffent⸗ 
lich gut getroffen,“ verſetzte der junge Baumtiſter, 
ihre Hand ergreifend, „Sie find eine kleine Hel⸗ 
din!“ fuhr er mit bewegter Stimme fort, „Gott 
zeigte mir den Weg, um ein echt weibliches 
Herz, eine ſich ſelbſt zum Opfer bringende Frauen ⸗ 
frele zu erkennen und nach ihrem Werth zu wür⸗ 
digen.“ 

Purpurgluth überzog ihr eben noch jo bleiches 
Antlitz, und ſanft befreite ſie ihre Hand, um nach 
der Großmutter zu ſehen. — 

„Großer Gott! ſie iſt doch nicht todt?“ bebte es 


von ihren Lippen. . 


„Hoffentlich nicht, ich will jogleich 
und auch die Polizei holen.“ 
„Ah, dieſen Hallunken kenne ich,“ tönte plotzlich 


einen Arzt 


s Geſchöpf!“ kairſchte der Vaga- die Stimme des zweiten Herrn dazwiſchen, „es iſt 


ein Wegelagerer, ein ganz gefährlicher Spitzbube, 


Königliche Baugewerkſchule zu Breslau 


(Lehmdamm 5 
(Zu Enttafungsp Afungen Zaatlich berechtigt.) 
Das Winter⸗Semeſter beginnt Montag, am 16. Oktober cr. 
zeichnete entgegen 


ures. 


Fernsicht. Ausgedehnter Waldpark. 
Spiez, Telegraph 
Brochuren und Prospekte gratis 


sehuelder für Töpfer, 
50 Mark. — Leistung: 1 Mann 


- 
pr. Stunde 
auf Bauten 
Massen ote, 
4) Drainro 


Viele seit 20 Jahren : 58 
Ausserded uren in Betrieb. 


6) Thonschneid 


zum Mischen, Knete 
ind 


Reichster Bor- u. 


Faulensee-Bad 
2 2 Mimeraibäder, 
Laufe u len- am Thunersee, Berner Oberland.“ Mauehen. 
Analyse und Wirkung der Heilquelle ähnlich Weissenburg, Contrexeville, Lippspringe: 
vorzüglich bewährt bei Brustkrankheiten, Bheumatismen, 
Nervenleiden. Reizende Lage (S800 M. ü. M., 200 M. ü. d. Thunersee), 
Komfortable Neubauten. 


Salson Mal bie Oktober. 
durch die Besitzerin: Famille Müller. 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. 
8 Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 
direkt von Stettin nach 


5 ohne unterwegs umzuſteigen. 
Paſſagier-, Auswanderer,, Güter: und Packet Beförderung. 
] Amerika's. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


C. Schlickeysen, 


Berlin, SO, Wanserg®sne 18, 


Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 
in Cementwaarenfabriken, zum Kneten und Mischen von Kohle, 


hr-Pressen für Röhren, Lochziegel, Simse etc. 
5) Ziegelprensen zum Pferdebetriehb im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- 
h 9 eb im Preise vo > 
gen von 2000 bis 8000 Stick per Tag; auch für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. 
er für Ziezeintreieherde, zum Pierde und Dampfbetrieb. 


Grönstes Lager fertiger Maschinen 
m und Formen plastischer und breiiger Substanzen 


*m verschiedensten Industriezwelgen. 


Salralor: 


eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. 
Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften 


und Apotheken, in Stettin bei Heyl æ Meske. 
Lipöczer Ouellen-Direktion, Eperies. 


ber mich in der letzten Gewitternacht im Walde] gab ohne weitere Ausein anderſetzung ſchon eine 
räuberiſch überfiel. Ce ſcheint, Gott ji Dank, ge- klare Ueberſicht; nachdem der Kommiſſair die Namen 
nug zu haben.“ der betheiligten Perſonen ſich notltt, lleß er die 

„O, Himmel, Graf Obernitz!“ flüſterte Helene, Leiche auf die Bahre legen, und entfernte ſich, die 
mit entſetzten Augen zu jenem hinüberſtarrend, „wo] Anweſenden erſuchend. nicht obne gerichtliche Erlaub⸗ 
iſt Hedwig? — Was hat dies zu bedeuten?“ niß die Stadt zu verlaſſen. 

„Davon ſpäter, liebe Helene!“ verſetzte Reinhold] Mittlerweile war der Arzt zu der Großmutter 
ernſt, „ſorgen Sie einſtweilen für die Großmutter, 8 um ihren Zuſtand zu unterſuchen. 


ich glaube, daß wir beide ihr beute Nacht einen großen] „Wollen hoffen, daß es nichts welter iſt als 
Dienſt geleiftet haben.“ 5 eine ſchwere Obnmacht,“ ſagte er kopſſchüttelnd, 

Dem Grafen eine leiſe Mittheilung machend, „faſſen Sie an, liebts Fräulein! — wer einen 
verließ er eiligſt das Haus. Helene holte raſch ſolchen Banditen im Schach balten konntt, wird 
entſchloſſen ein Glas Waſſer, um die Bewußtloſt auch noch dieſe Laſt auf ſich nehmen können. 
durch Waſchen und Retbungen neu Wir müſſen Frau Werneck in ihr Schlafzimmer 
leben. tragen!“ 

„Laſſen Sie das, bis der Arzt kommt, Fräulein. „Dürfen wir das Reſultat hier erwarten, Herr 
Stein!“ nahm Graf Obernitz jetzt das Wort, „es] Doktor?" fragte Obernitz baſtig. 
wird jedenfalls beſſer fein, daß fie dieſem Anblick! „Natürlich,“ nickte der Arzt, „bleiben Sie noch 
hier eiſt entzogen wird. Ich würde Ihnen helfen, hier, meine Herren! ich lönnte mözlicherweiſe Ibres 
die Großmutter in ihr Schlafzimmer zu tragen, doch] Beiſtandes bedürftig ſein.“ 
muß ich nothwendig am Platze bleiben, bis Die) Reinhold ließ es ſich nicht nehmen, bel dem 
Poltzei hier iſt. Nur um eine Mittheilung möchte Traneport der alten Dame bebülflich zu ſein, und 
ich Sie bitten, waren Sie bei Fran Werneck, als ſchon nach wenigen Minuten ruhte fie in ihrem 
dieſer Spitzbube eindrang !“ Bette, worauf der Arzt die geeigneten Mittel zu 

„Nein, ich habe dieſe Zeit über hier im Haufe ihrer Wiederbelebung anwandte. 
geſchlaſen, um die alte Frau nicht allein zu laſſen, Doch Alles ſchien vergebens zu ſein, die furcht⸗ 
und war bereits zur Ruhe gegangen, als die Angſt, bare Scene ihren Lebenefaden jäh zerſchnitten zu 
— der ſchreckliche Menſch hat mich geſtern Abend haben. 
bereits. verſolgt — mich wieder auftritb. Dann! Graf Obernitz wanderte ruhelos im Wohnzimmer 
horte ich einen Hülferuf, nahm des Doktors Rap, auf und nieder. Ein tiefer Schmerz, eine bittere 
pler und flog die Treppe hinunter.“ Zertniiſchung preßte ihm das Herz zuſammen, da 

„Sie ſind eine muthige, junge Dame, nickte er die Hauptſchuld dieſes furchtbaren Unglüds fi 
der Graf, „hat der Vagabond in Ihrer Gegenwart beimeſſen mußte, weil bei der Enkel Anweſenheit 
nichts weiter geäußert?“ jener entſetzliche Menſch ſeln Ziel nicht erreicht haben 

„O ja, aber nur zu mir, ich ſagte ihm derbe würde. 

Wahrheiten, worauf er ſich für meinen Großvater „Aber er hätte Schande und Verzweiflung üb er 
ausgab. Frau Werneck wird wohl ſchon ohnmäch- fie gebracht,“ tröſtete er ſich, „Gott bat es fo ge- 
19 9 geweſen jein, wenn der Schreck fie nur nicht fügt, daß w zur rechten Minute zurücktehren und 
getödtet hat, die arme alte Dame!“ das Rächer⸗Amt übernehmen konnten.“ 

„Wollen das Beſte hoffen, liebes Fräulein!“ Wie waren die beiden Todfeinde zuſammenge⸗ 
"meinte der Graf, ſichtlich e eichtert aufathmend, rathen ? Wir willen, daß fie an demſelben Tage 
worauf Beide ſich ihrem Nachdenken überließen, bis jene Stadt, wo fie den Obeiſt Wolfe berg getroffen, 
Reinhold mit dem Arzte und einem Polizel⸗Kom- verlaſſen hatten, um ſich zum Schutz der bedrohten 
miſſatr, dem zwei Schutzleute mit einer Bahre folg- Frau Werneck hierher zu begeben. Auf der leßten 
ten, erſchien. Station, wo Poſt und Privatfuhrwerk benutzt werden 

Der Arzt erklärte nach kurzer Unterſuchung, daß mußte, harrte Reinhold bereits ſeit Stunden unge- 
der Erſcheſſene mauſetodt ſei. Die ganze Situation duldig auf eine Gelegenbeit zum Weiterreiſen, als 


zu be⸗ 


Ziehung 15 August — 15. Septbr. d J. 
Kein Leser vers ume, nich sofort, 


el je nach seinen Verhältnissen 
Anmeldungen nimmt der Unter⸗ ein mer mehren e 


„ FREIBURGER LO OSE 


zu Kaufen, welche bestimmt mit 
einem der nachstehenden Treffer gezogen 
werden müssen, 
Nieten existiren nicht. 

45,000, 40,000, 6 . 30,000; 8 x 28,000, 
2 * 25,000, 8 X 20,000, 19 x 18,000, 13 X 
16,000, 17 x 15.000, 14 x 14,000, 14 4 
13,000, 2 x 12.000, 80 X 10,000, 40 x 8000, 
50 & 6000, 24 x 5000, 16 x 4000, 50 X 
3000, 40 X 2000, 50 x 1600, 90: x 1500, 
10 x 3400, 120 X 1200, 166 & 1000, 112 X 
900, 118 x 800, 100 x 700, 116 x 600, 
110 x 500. 126 X 400 und viele Gewinne 
von 350, 390, 250, 200, 150, 100, 90, 80, 70, 
60, 50. 40, 30 Franes Gold. Der kleinste 
Treffer, womit jedes Loos aber bestimmt 
gezogen werden muss ist 13—21 Franes Gold. 

Gegen vorherige Einsendung (Nachnahme 
nicht gestattet) des Betrages in Banknoten 
unter Einschreiben oder Posteinzahlnng ver- 
sende 


Nur Original-Loose a 20 M. 


Der Verlust kann daher imallerungünstigsten 
Falle nur 9 Mk. 60 Pf, betragen. Haupttreffer 
werden telegraphisch angezeigt und die Ge- 
winne sofort nuch Ziehung ohne Abzug in 
Gold ausbezahlt. Amtliche Ziehungslisten 


gratis, 
J. L. Vollmers, 


Antuerpen (Belgien). 

P. 8. Seit dem 1 August 1881 wurden 
324,000 Franes Haupttreffer und viele kleinere 
Treffer auf von mir verkauften Loosen ge: 
wonnen. Jedes Loos, was obigen Angaben 
nicht entspricht oder den Käufer nicht ber 
friedigt, nehme ich stets gerne zurück. 
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Dampfschiifstatien 
Dr. Jonquiere- 
(0. 41. 4246.) 


Kurarzt: 


Newyork 


Wechſel auf alle größeren Plätze 
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am Schwungrad 


Garentie-Schein: Den 11 er 
Uhrkette zahle ich zurück, falls ke 
innerhalb 5 Jahren ſchwarz wird. 

rünbaum, 

Berlin W., Reipzigerfirake 98. 

hir. Sinertennungebtisie über 


as LH ER 
Harzer Sauerbrunnen 


in friſcher Füllung empfing und empfiehlt 
Carl Stocken Nachfolger, 
ar. Laſtadie 53. 
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© | Stettin, Breiteſtraße 10, nabe der Papenſtraße, 


Preis: 450 und 750 Mark. 


Lithion-Säuerling 


empfiehlt fein großes Lager von 


Jagdgewehren aller Art, Scheiben- 
ihüchfen, Crſchings, Üroolvern eic, 


ſowie jede dazu gehörige Mımition zu aller billigſten 

Preiſen. % 7 

8 ße Garantie für ſichern, weittragenden Schuß 
wird geleiſtet. 


Graf Diemip das Wartezimmer betrat und beim 


nicht auen mochte, ohne Zögern auf dieſen zu 


ibrer Ankunft ſogleich nach dem Haufe der Frau 
Werneck geeilt, um ſich von ihrer Sicherheit zu 
überzeugen. 8 

„Gott hat uns geführt,“ murmelte Graf Ober⸗ 
nitz, als er voll fieberhafter Unruhe in ihrem 
Wohnzimmer jetzt umherwandertt, „o, möge jeine 
gnädige Hand die unglückliche Melanie am Leben 
trhalten!“ 

Er faltete unwillkürlich die Hände, um ein files 
Gebet zu ſprechen. Dann konnte er die Stille nicht 
länger ertragen; er verließ das Wohnzimmer, um 
die Treppe hinaufzuſchleichen und zu lauſchen. 

Reinhold trat in dieſem Augenblick aus der Thür 
des Schlafzimmers. 

„Wie ſtehts ?“ flüſterte der Graf. 

„Es ſcheint Alles vergeblich zu ſein —“ 

Die Stimme des jungen Mannes bebte hörbar. 

„Die Unthätigkeit iſt geradezu vernichtend,“ fuhr 
der Graf fort, „wäre es nicht erlaubt, dort hinein 
zu gehen?“ 

„Der Arzt wird nichts dagegen haben, Herr 
Graf!“ 

Reinhold eilte nach der Apotheke, um neue Mittel 
zu holen. 

Obernitz trat geräuſchlos ins Schlaffimmer. Er 
näberte ſich dem Bett. um das in ſeiner leichen ⸗ 


Anblick des jungen Baumeiſters, der ſeinen Augen 


schritt, ihm die Hand auf dit Schulter legte und 
leiſe ſagte: 

„Mich ſendet Oberſt Wolfsberg, um Frau Wer⸗ 
neck zu ihrer ſchwererkrankten Enkelin zu holen. 
Um Hedwig? willen, Herr Reinhold, laſſen Sie uns 
Frieden ſchließen, und die von dem eigenen Gatten 
bedrohte unglückliche Frau gemeinſam zu ſchützen 
ſuchen. Ich habe ein ſchweres Um echt gegen die 
Großmutter zu fühnen, belfen Sie mir dabei, und 
ſtoßen Sie nicht die Hand zurück, welche ich Ihnen 
reuig biete.“ 

Reinholds drobende Haltung wurde milder bei; 
den Worten des Grafen; er fühlte tief, wie ſchwer 
es dem ſtolzen Ariſtokraten fallen mußte, jo vor 
ihm zu ſtehen und die Worte des Braſilianers von 
der Hoffnungslofigfeit feiner Liebe hatten ihren Ein- 
druck nicht verfehlen können. 

Nach kurzem Kampfe gab er dem Grafen die 
Hand und verſetzte: „Nun wohl, mein Herr, laſſen 
Sie uns gemelnſam jene unglückliche Frau zu 
ſchützen ſuchen vor dem letzten ſchwerſten Schlage, 
den das Schickſal für ſie aufgeſpart zu haben 
ſcheint.“ 

So waren ſie Beide zuſammen gereift und bei 
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artigen Starrbeit noch jo ſanfte, edle Geſicht u Die Lancettt that ihre Schuldigkeit, — ein ban 
betrachten. ger Augenblick verging, dann mäufeltr es langſam 


„O, mein Gott!“ ſprach er tief erſchüttert, in ſchwarzen Tropfen herab, bie endlich ein kleiner 


„tannft Du es zulaſſen, daß dieſer Dulderin die rother Strahl folgte. 
letzte Freude eines troſtloſen Daſeins geraubt, daß Alle ath neten tief auf. Ueber die ſtarren Lippen 
ihr der Anblick des geliebten Bruders, der in ehren- der Großmutter ſäuſelte es wie ein lelſer Seufer 
voller Stellung zurückkehrt, verſagt werde? — O, „Ruhe, Ruhe!“ gebot der Doktor mit halblauter 
Du arme, gemißhandelte Melanie, höre meinen bewegter Stimme. 
Schwur, daß ich Deine Ehrt makellos im Geſchlechkt Das Blut tröpfelte noch immer fort, — der 
der Landenberg wiederherſtellen und Deine Enkelin Arzt beobachtete die Züge der Greiſtn, deren leichen 
als Majoratsherrin in das Schloß Deiner Ahnen hafte Starrheit ih nach und nach löſtt. Plöplich 
führen werde. Wäre er hier, Dein Bruder, er legte er den Daumen auf die Ader und raſch die 
würde Dich durch ſeine Stimme aus der Nacht des bereit gehaltene Binde darum. 
Todes erwecken —“ „Aus dem Fläſchchen dort einige Tropfen,“ ſlü⸗ 
Er fühlte AG plötzlich am Arm ergriffen und ſterte er Helene zu. Ruhig gehorchte das junge 
blickte überraſcht in das erregte Geſicht des Arztes. Mädchen, während Obernitz ſich zitternd auf einen 
„Sabhen Sie das blitzartige Zucken auf ihrem Stuhl niederlaſſen mußte, jo ſehr hatte ihn die 
Antlitz ?“ flüsterte dieſer, den Grafen hastig bei Erregung dieſes Augenblids übeımannt. Und doch 
Seite ſchiebend, „Sie ſcheinen ein Geiſterbeſchwörer empfand er im Herzen ein wunderbar beglückendes 
zu fein, mein Herr! Halten Sie ihren Arm, recht Gefühl, eine ſtille heilige Freude bel dem Gedan⸗ 
ſicher, wir wollen's noch einmal mit einem Aderlaß ken, einen Antheil an dieſer Wiederbelebung zu 
probiren, bis Herr Reinhold mit dem letzten Mittel haben. 
erſcheint. Der rechte Arm iſt doch noch ordentlich Nach zehn Minuten ſchlug die Großmutter die 
verbunden, Fräulein Stein ?“ Augen auf und blickte wie im Traum umher. Der 
„Ja, Herr Doktor!“ Doktor gab dem Grafen ein Zeichen, ſich zu ent⸗ 
„Hallen Sie das Waſchbecken, Kind! — Gott fernen, dem dieſer ſogleich nachkam. 


feane unfıre Arbeit!“ (Boriſegung folgt.) 
22 werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne ſchmerzlaß unter bollhänbiger Ga- 
rautie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
gamtie gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
orm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, pratt. Dentiſt 
Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et. 
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riger praktischer Erfahrung alle 

Mannes- und Frauen krankheiten 

Dr. med. Cohn, prakt. Arzt in Danzig 
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Hochzeitsgeschenke. 


Gelegenheitsgeschenke. 
Reichhaltige Auswahl. Billige Preise, 


A. Toepfer. 


Hoflieferant, Mönehenstr. 19. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur 
Anfertigung neuer reſp Umände⸗ 
rung von Bierd uck⸗ Apparaten 
nach ſanitäts polizeilicher Vorſchrift 
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Frauenſtraße 10. 
N nn U 


Zu den Einſegnungen 


wird die 


Wüſche⸗ u. Korſett⸗Fabrik 


von 
&. Rosenbaum, 


12, große Domſtraße 12, 
ſämmtliche Artikel (welche, wie genügend be⸗ 
kannt, nur in den beſten Qualitäten zum Verkauf 
kommen) für Knaben und Mädchen, als: Ober⸗ 
hemden, Chemiſe s (Oberhemdenform), Kragen 
und Manſchetten, weiße elegante Unterröcke, Stepp⸗ 
röcke, geſtickte Hemden, Rüſchen, Spitzen, ſeidene 
Bänder, Taſchentücher, Schleifen, Manſchetten 
und Kragen, Strümpfe, Korſetts, Herren⸗ und 
Damen⸗Kravatten zu den nichrigfien Engros⸗ 
Preiſen zum Verkauf ſtellen! 

Im Intereſſe meiner werthen Kundſchaft bitte 


* Dutz. 3 , Mr A, und 
6 A, verſenden brieflich gegen 
Nachnaß a N 


Stettin, Schulzenftraße 1 9. 


nun 
Das Wilhelms⸗Bad, 


Schweizerhof Nr 2, 
bringt hiermit feine ruſſiſchen u. römischen Wannen⸗ u. 
Douche⸗Bäder, ſowie Dampfwaſchküche in freundliche 
Erinnerung 


Mumm! 
f Gummi 


ich, bei eventl. Bedarf ſich erſt von meinen eis 
Dualitäten und Preiſen zu überzeugen! G u t b e 1 t 2 
Preife feſt! eiſe feft! welche here ſich au einem induſtr. Unternehmen 
behufs höherer Verwerthung von 


Größte Auswahl am 


— 


Platze! 


111 Auf Firma bitte ich genau zu achten!!! 


| Kartoffeln 
Größtes Uhren-n.Keiten-fagervon 


zu betheiligen, werden um Briefe unter O. A. 56. 
poſtlagernd Chemnitz i. Sach. erſucht. 


Für einen Knaben von 16 Jahren Tertianer, welcher 
mittelmäßig veranlagt iſt wird zu Michaelis Aufnahme 
auf ein Gymnaſium geſucht, wo auch derartigen 
Schülern Berückſichtigung gezollt reſp. fortgehol 
wird. Penſion bei dem Direktor oder einem älteren 
Lehrer der Schule iſt erwünſcht. Gefl. Offerten werden 
unter T. R 417 an Hansenstein Vogler, 
Leipzig, erbeten. 

In meiner Benfion finden 1 Pen ſionaſre freund- 
liche Aufnahme und gewiſſenhafte Pflege unter ſoliden 


Bedingungen. 
A. Prieellus Wwe., 
Charlottenſtr. Nr. 1, parterre, 


Agenten ⸗Geſuch. 
Ein leiſtungsfähige mechan. Stickerei⸗ und Trikot 
— waarenfabrit in Württemberg ſucht anf hieſigem Platze 
tüchtige Vertretung 
Offerten unter 45. 21840 beförbern Haasen- 


Otto Weile, 


Uhrmacher, 
Langebrückſtraße A, Bollwerk ⸗ Ecke, 
empfiehlt und verſendet die billigſten Taſchenuhren, 
ee. am Platze abgezogen und regulirt, unter Zjähriger 

arantie. 

Silberne Cylinder⸗Uhren von 14—27 Mk, filberne 
Remontoir⸗Uhren von 24—40 M. gold. Damenuhren 
von 25— 200 M., gold. Damen⸗Remontoir⸗Uhren von 
36—500 Mk., goldene Herren⸗Remontoir⸗Uhren von 
50—300 Mart Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗ 
Uhrtetten ür Herren und Damen von 2 M. an unter 


Mein großes 
Lager 


N > & Vogler in Stuttgart. 
aller Arten Gewehre, eignes Fabrikat, empfehle N Schloſſergeſellen 
g finden Beſchäftigung 


unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Munition und Jagdutenſilien zu Fabrikpreiſen. 


Fr. Kühner, Buden macher, 
Breiteſtraße 7. 


auf eiferne Bar bei 
A. J. * ner, Paſewall. 


„ eee eee neger ET ER 
Küfer (Israeli), 
welcher mit der Bearbeitung von 
Sübweln erfahren iſt, findet 
Placement Zeugniſfe nebſt Be⸗ 
dingungen ſind zu richten an bie 
Weinbandlung der Gebrüder 
Kempner in Warichau. 


Das Neueste in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co, 


Polygraphic Pens. 


Sehr ſauberen weichen Guß für Maſt chinen⸗ 
danet, ſowie ſämmtliche Sorten beſchlag. u. unbeſchlag. 


Ofſenthüren ꝛc. liefert zu enorm billigen Preiſen 
die Eiſengießerei, Maſchinenbau Anſtalt und 


Ein Hauslehrer wünſcht z. 1. Oktbr. anderw. Stellung. 
Adrian E. Gi. in der Expedition d. DL, Kirchplat 8. 
1 Hof⸗Inſpekt. 3. 1. Sept. verl. n. Ritterg. Landwirthin, 
1 verh., Stellmach verl. z. 1 Okt. Fr. Lottig, Neumarkt 7, I. 
& * es 1 a Sat, — — wel⸗ 
er für ne Lehrzeit been a ver ſo⸗ 
C. Mentzel & Co., pot geiuät. Abreſſen unter A. K. 14% in ber 
Torgelow, Eiſenbahnſtation Jatznick. I pebition d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 
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